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Georgien

Kleiner und Großer Kaukasus
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Reiter vor Murkmeli.



Vorwort
Georgien wird oft als der »Balkon Europas« bezeichnet, denn obwohl es geografisch bereits in Kleinasien liegt, ist es kulturell eng mit Europa verbunden. Das kleine Land von der Größe Bayerns lag seit jeher am Schnittpunkt der Kulturen, dabei war der Große Kaukasus, an dessen Südseite Georgien liegt, über Jahrtausende die natürliche Grenze zwischen den Völkern. Nur auf gefährlichen Bergpfaden konnte das mächtige Gebirge durchquert werden.

Die kühnen Bergvölker der Swanen und Tuschen waren schon damals als gute Kämpfer weit bekannt, heutzutage sind ihre befestigten Bergdörfer beeindruckende Ziele für Touristen und Wanderer. Vor den eisbedeckten Gipfeln der 5000er bilden ihre steinernen Wehrtürme eine einzigartige und surreal anmutende Silhouette.

Der Kleine Kaukasus im Süden des Landes zeigt sich von einer weitaus lieblicheren Seite: Dichte Wälder und üppige Bergwiesen bedecken die Täler und Gipfel des Borjomi-Kharagauli-Nationalparks. Die fünf Klimazonen Georgiens bringen unterschiedlichste Landschaften mit sich. So umfasst dieser Wanderführer nicht nur Touren im Hochgebirge mit Gletscherblick und Wanderungen im Mittelgebirge durch dschungelartige Wälder, sondern auch in Halbwüste und Karstgebirge.

Mindestens genauso vielfältig wie die Natur ist die Küche des Landes. Persische, türkische, mongolische und russische Einflüsse vereinen sich in den köstlichen Speisen, sodass nach einem langen Wandertag für das leibliche Wohl bestens gesorgt ist. Denn die Gastfreundschaft der herzlichen Georgier ist ungebrochen und ein ganz besonderes Erlebnis. Auch kulturell hat das Land viel zu bieten, selbst am abgelegensten Ort wird der Besucher auf Kulturdenkmäler treffen – seien es Festungsruinen, Höhlenklöster oder Kirchen – letztere oft ausgeschmückt mit beeindruckenden Fresken.

Unglaublich also, dass Georgien bei uns noch als Geheimtipp gilt – doch es spricht sich langsam herum, dass im Kaukasus ein kleines Wanderparadies liegt. Auch wenn der Tourismus einen Aufschwung erfährt, steckt die touristische Infrastruktur noch in den Kinderschuhen und ist keineswegs mit der der Alpen vergleichbar.

Georgien ist ein Land im Wandel. Nicht nur die Menschen nehmen Einfluss, legen neue Wege und Straßen an und bauen Häuser, sondern auch die Natur: Regelmäßig werden Brücken im Frühjahr weggespült, Pfade von Erdrutschen verschlungen, umgestürzte Bäume versperren den Weg. Sollten Sie bei Ihrer Wanderung veränderte Gegebenheiten vorfinden, bitte ich Sie, dem Verlag Korrekturhinweise zukommen zu lassen.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß und unvergessliche Erlebnisse bei Ihrem Aufenthalt in Georgien.



Darmstadt, im Sommer 2023


Nina Kramm
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Land und Leute



Geografie und Landschaft
Das christliche geprägte Land von der Größe Bayerns gilt als »Balkon Europas«, obwohl es geografisch bereits in Vorderasien zu verorten ist. In der Halbwüste im Südosten grenzen Aserbaidschan, im Süden und Südwesten Armenien und die Türkei im Kleinen Kaukasus an. Das Schwarze Meer begrenzt das Land im Westen. Im Norden ist die über 1800 km lange und bis zu 180 km breite Gebirgskette des Großen Kaukasus nicht nur Klimascheide, sondern auch die natürliche Grenze zu Russland. Zwischen dem in Rußland gelegenen höchsten Gipfel des Gebirges, dem 5.642 m hohen Elbrus und dem siebthöchsten Berg, dem 5.033 m hohen Kasbek, über dessen Gipfel die Ländergrenze verläuft, erstreckt sich der Hochgebirgskaukasus mit zahlreichen Gebirgstälern und Gletschern. Dort befindet sich auch der höchste Berg Georgiens, der 5.193 m hohe Schchara. Der Große Kaukasus ist in seiner Ausdehnung den Alpen ähnlich, doch mit sechs 5.000ern etwas höher. Nach Süden fällt das Hochgebirge steil ab und wird von den fruchtbaren Niederungen der Flüsse Rioni und Kura abgelöst. Im Osten liegt das breite Hochtal von Kachetien, das für seinen Wein berühmt ist. Fast auf Meeresniveau liegt im Westen die sagenhafte Kolchische Tiefebene, zu Sowjetzeiten wurden dort im subtropischen Klima vor allem Zitrusfrüchte und Tee angebaut. Das von Norden nach Süden verlaufende Lichi-Gebirge verbindet den Großen mit dem Kleinen Kaukasus. Dieser verläuft weitgehend parallel zum großen Bruder und dehnt sich auf einer Länge von 600 km vom Schwarzen bis zum Kaspischen Meer aus.


Geologie
Die Kaukasischen Gebirge sind in verschiedenen Erdzeitaltern entstanden. Im Tertiär bildete sich der Große Kaukasus, ungefähr zur selben Zeit wie die Alpen, durch Aufschiebung der Arabischen auf die Eurasische Platte. Es handelt sich um ein Faltengebirge mit mehreren Vulkankegeln, einer davon ist der Elbrus im westlichen Zentralkaukasus. Das Gestein in Swanetien besteht hauptsächlich aus Granit und Schiefer. Im östlichen Zentralkaukasus um den alten Vulkan Kasbek dagegen sind mehr Vulkangesteine wie Andesit und Diabis, sowie Granit zu finden. Im Ostkaukasus, zum Beispiel in der Region Tuschetien, sind Schiefer, Sandstein und vulkanische Gesteine mit ausgebildeten Kristallen verbreitet. Um einiges älter als der Große Kaukasus ist der Kleine Kaukasus, in dem der Borjomi-Kharagauli-Nationalpark liegt. Das Alter ist am wesentlich flacheren und abgerundeten Relief zu erkennen, das sich erst bei der Entstehung des Großen Kaukasus auf Höhen von 3.000 bis 3.700 Meter anhob. Der westliche Teil des Gebirges ist ca. 60–80 Millionen Jahre alt und besteht aus Sedimentgestein des Alttertiärs und der Oberkreide. Der zentrale und östliche Teil ist mit ca. 160 Millionen Jahren noch älter und besteht aus jurazeitlichen Sedimentgesteinen, die von eingedrungenem Magma durchsetzt sind. Der Kleine Kaukasus ist kein eigenständiges Gebirge, sondern Teil des nordanatolisch-nordiranischen Kettengebirges mit Überschiebungsdecken und erloschenen Vulkanen.
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Klima
So vielfältig Relief und Geografie des kleinen Landes sind, so unterschiedlich ist auch das Klima: In über sieben verschiedene Klimazonen teilt sich Georgien auf. Im Osten Europas auf dem Breitengrad von Rom gelegen, schirmt der Große Kaukasus mit seinen Gletschern und alpinem bis hochalpinem Klima das Land im Norden von den Einflüssen des Kontinentalklimas aus Russland ab. Der Kleine Kaukasus im Süden schützt vor den heißen Luftströmungen aus dem Iran und der Türkei. Das Schwarze Meer dagegen sorgt für subtropisches Klima mit geringen Temperaturschwankungen und hohen Niederschlägen im Westen, das bei Kutaissi schon in mediterranes Klima übergeht. Im Osten des Landes herrscht mit kalten Wintern und heißen Sommern Kontinentalklima. Davit Garedja an der Grenze nach Aserbaidschan im Süden liegt bereits in einer niederschlagsarmen Halbwüste. Die unterschiedlichen Klimazonen haben Auswirkungen auf die jeweils beste Wanderzeit.


Vegetation
In keinem Land Europas gibt es auf so kleiner Fläche eine so vielfältige Pflanzenwelt wie in Georgien. Der Kaukasus ist einer von 34 Biodiversität-Hotspots Europas. Aufgrund der geografischen und klimatischen Vielfalt, die von Wüstensteppen über Mittel- und Hochgebirge bis zu subtropischen Sümpfen reichen, finden sich über 4.100 Arten. Auffällig hoch ist die Anzahl endemischer Pflanzen: Durch das ausgeprägte Relief entwickelten sich im Kaukasus viele Arten in ökologischen Nischen getrennt von ihren Artgenossen weiter. Die Natur ist in weiten Teilen noch intakt, über 40% der Landesfläche sind mit Wald bedeckt, davon 5% unberührter Urwald. Es gibt über 400 verschiedene Baumarten (zum Vergleich: 90 in Deutschland), davon sind 61 endemisch, die meisten Tertiärrelikte eines feuchteren und wärmeren Klimas. Bei uns als Weihnachtsbaum beliebt ist die Nordmanntanne, deren Samen in Unterswanetien geerntet werden. Viele der 6.350 Blütenpflanzenarten, die im Kaukasus heimisch sind, kennt man auch bei uns: Rhododendren, Pfingstrosen, Lilien, Orchideen (über 50 Arten), Glockenblumen, Schneeglöckchen, Osterglocken und Alpenveilchen sieht man oft am Wegrand. Die an Endemiten reichsten Arten sind Frauenmantel, Hahnenfuß, Thymian und Glockenblume – letztere sogar mit über 20 endemischen Unterarten.


[image: Stepanzminda]
Frühlingswiese bei Stepanzminda.

Tierwelt
Bedingt durch die vielfältigen Lebensräume ist auch die Artenvielfalt der Fauna reich. Insbesondere in den unberührten Bergregionen leben viele der auf 150 geschätzten Säugetierarten. Die wenigsten wird man aber in freier Wildbahn zu Gesicht bekommen. Braunbär, Luchs und Wildkatze sind selten und menschenscheu, Wildschwein, Schakal und Wolf kommen dagegen noch häufig vor, trotzdem ist eine Begegnung sehr unwahrscheinlich. Mit viel Glück wird man einen Vertreter der einst verbreiteten Paarhufer wie Rotwild, Gams, Wildziege oder Steinbock in den Bergen sichten. Fischotter tummeln sich in den Feuchtgebieten bei Batumi, das indische Stachelschwein und die fast ausgestorbene Kropfgazelle mögen es trocken und leben in der Halbwüste bei Davit Garedja im Südosten. Von den über 30 meist unscheinbaren Nagetierarten, wird man am ehesten das Kaukasus-Eichhörnchen sichten. Levanteotter und Kaukasische Otter sind zwei der sechs giftigen Schlangenarten, die unter den über 50 Reptilienarten vorkommen, viel häufiger anzutreffen sind aber die harmlose Ringelnatter, der Kaukasische Salamander und die mediterrane Schildkröte. Neben 13 Amphibienarten kommen zahlreiche Insektenarten und Spinnentiere vor: Allein über 600 Spinnenarten wurden nachgewiesen. Sicher freut sich der Wanderer mehr darüber, dass in Georgien auch über 360 Vogelarten heimisch sind, darunter zahlreiche seltene Vögel wie das Chukarhuhn, der Halsbandfrankolin und die im Kaukasus endemischen Arten Kaukasus-Königshuhn, Kaukausus-Birkhuhn und Kaukasus-Zilpzalp. Bei einem Ausflug in die Berge ist die Sichtung eines Adlers oder Geiers fast garantiert. Geier sind im Kaukasus noch weit verbreitet: Mönchsgeier, Gänsegeier, Bartgeier, Schmutzgeier und auch der unter Schutz stehende Lammgeier ziehen ihre Bahnen. Andere Greifvögel wie Falkenbussard, Steppenadler und Wanderfalken kann man ebenfalls beobachten. Zwischen Frühling und Herbst machen zudem Millionen von Zugvögeln in den Sümpfen nahe des Schwarzen Meeres Rast, wie zum Beispiel Rothalsgans und Löffler.
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Schafzucht ist in Tuschetien verbreitet.
[image: ]
Weinfest in Signagi.

Geschichte
Seit der frühen Steinzeit dauerhaft bewohnt, lag Georgien seit jeher in einem spannungsreichen Gebiet zwischen wechselnden angrenzenden Großmächten. Im 6. Jahrhundert vor Christus entstanden die zwei ersten georgischen Königreiche: Das Iberische Reich im Osten und das in die griechische Sagenwelt eingegangene Reich von Kolchis im Westen am Schwarzen Meer. Es folgten Zeiten der Unterwerfung durch Römer, Byzantiner, Araber und Seldschuken. Zur Zeit der  römischen Vorherrschaft konnte sich das Christentum durchsetzen, das 337 zur Staatsreligion wurde. Die christliche Religion unterstützte die Zusammengehörigkeit, auch deshalb konnte sich das starke Nationalgefühl der Georgier trotz zahlreicher Invasionen und langer Zeit der Fremdherrschaft erhalten. Zwischen dem 11. und 13. Jahrhundert blühte Georgien auf: Davit, der Erbauer, vereinte die zersplitterten georgischen Königreiche, es war der Beginn des »Goldenen Zeitalters«. Unter seiner Enkelin König Tamar (sie war so mächtig, dass sie den männlichen Königstitel erhielt) erlangte das Reich die Vormachtstellung in ganz Transkaukasien. Doch die Blütezeit endete mit den Mongolenstürmen: In mehreren Feldzügen machten sie im 13. Jahrhundert das Land dem Erdboden gleich. Kaum hatte sich das Land erholt, eroberte im 14. Jahrhundert der grausame Timur Lenk die Region. Nach dessen Tod kämpften Osmanen und Perser über Jahrhunderte hinweg erbittert um die Vorherrschaft in Georgien. Das ostgeorgische Königreich Kartlien-Kachetien versuchte, sich 1783 durch einen Schutzvertrag mit Russland vom Persischen Einfluss freizumachen und setzte damit den Grundstein zur russischen Vorherrschaft: Bald war ganz Georgien annektiert und ins Russische Zarenreich eingegliedert. Nach der Oktoberrevolution konnte Georgien 1918 endlich, nach Jahren der Fremdherrschaft, die Unabhängigkeit erklären. Die junge demokratische Republik endete 1921 mit dem Einmarsch der Roten Armee und der darauf folgenden Eingliederung in die Sowjetunion. Der Georgier Stalin stand bald an der Spitze der UdSSR, viele Georgier litten unter seinem Terror. Trotzdem mauserte sich das Land nach dem Ende des verlustreichen 2. Weltkriegs zu einem vergleichsweise wohlhabenden Sowjetstaat, nicht zuletzt, weil es das beliebteste Urlaubsland im Vielvölkerstaat war. Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion erklärte Georgien 1990 erneut die Unabhängigkeit, die immer wieder von Bürgerkrieg und den Sezessionskriegen um Abchasien und Südossetien überschattet wurde. In den chaotischen Zeiten des Bürgerkriegs setzte sich Schewardnadse durch und wurde 1992 Präsident. Unter seiner Regierung uferten Clanwirtschaft und Korruption weiter aus, die politische Instabilität führte auch dazu, dass der Tourismus in Georgien zum Erliegen kam. Die wachsende Unzufriedenheit der Bevölkerung führte nach Wahlfälschungen 2003 zur »Rosenrevolution« und der Entmachtung Schewardnardses. Der pro-westliche Michail Saakaschwili wurde Präsident, er kämpfte gegen Korruption und Kriminalität, liberalisierte die Wirtschaft und versuchte die staatliche Einheit mit den Autonomen Republiken wiederherzustellen. Der unsanfte Versuch Südossetien in den Georgischen Staat einzugliedern, führte 2008 zum Fünftagekrieg gegen Russland. Saakaschwili verlor 2012 die parlamentarische Mehrheit, 2013 wurde seine »Nationale Einheitspartei« vom »Georgischen Traum« abgelöst, mit Giorgi Margwelaschwili als Präsident, der 2018 von Salome Surabischwili abgelöst wurde.
Das vom Multimilliardär Bidsina Iwanischwili geführte Parteibündnis »Georgischer Traum« fährt einen pro-westlichen Kurs, ist aber ebenso um ein besseres Verhältnis mit Russland bemüht. Kurz nach dem russichen Angriff auf die Ukraine hat Georgien im März 2022 ein Beitrittsgesuch für die EU eingereicht.
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Ikonen werden in jeder Kirche aufgestellt.

Bevölkerung
Georgien ist seit jeher ein multiethnisches Land. 2017 lebten 3,9 Millionen Menschen in Georgien, davon rund 80% Georgier. Aserbaidschaner, Armenier, Russen und Osseten stellen die nächstgrößeren Volksgruppen. Seit der Unabhängigkeit 1991, dem folgenden Bürgerkrieg und wirtschaftlichen Niedergang haben mehr als 1,5 Millionen Menschen das Land verlassen. Vor allem jungen Menschen müssen wegen fehlender Arbeit von ländlichen Gegenden in die Großstädte ziehen, im Großraum Tbilissi wohnen ca. 1 Million Menschen.



Sprache
Georgisch gehört zu den Südkaukasischen Sprachen, wird von ca. 4 Millionen Menschen gesprochen und besitzt ein eigenes Alphabet. Zur selben Sprachfamilie gehören Megrelisch, Swanetisch und Lasisch, die regional verbreitet sind. In den unzugänglichen Tälern des Kaukasus werden insgesamt 23 weitere Sprache gesprochen, die sechs unterschiedlichen Sprachfamilien angehören. Praktischerweise sind Straßenschilder und Wegweiser bei Wanderungen mittlerweile im ganzen Land in georgischer und lateinischer Schrift beschildert. Dieses E-Book verwendet die auch dort gebräuchliche englische Transkription.
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Wie eine Geheimschrift muten die 33 Buchstaben des georgischen Alphabets an.

Essen und Trinken
Frisches Gemüse, Obst, Kräuter und Gewürze sind wichtigster Bestandteil der georgischen Küche. Oft mit Walnuss- und Granatapfelkernen verfeinert, wird die bewegte Geschichte Georgiens sogar auf dem Teller sichtbar. Für die Küche waren die kulturellen Einflüsse der Nachbarländer durchaus bereichernd: Raffinierte Augerginengerichte lassen einen persischen Einfluss vermuten, die aus Russland bekannte Kohlsuppe »Borschtsch« kommt häufig auf den Tisch und das bootförmige »adscharische Khatschapuri« erinnert an die türkische Küche. Vegetarier werden sich im südkaukasischen kulinarischen Paradies wohlfühlen. Da es in der orthodoxen Kirche viele Fastenzeiten gibt, ist die Auswahl an fleischlosen Gerichten groß: Suppen, Salate und Brotspezialitäten, die in jeder Region etwas anders ausfallen. Ein Dauerbrenner ist dabei »Khatschapuri«, ein mit Käse gefüllter und dadurch sehr gehaltvoller Weißbrotfladen, der einen prima Wandersnack darstellt. Käse ist überhaupt eine wichtige Zutat vieler Gerichte. Der salzige »Sulguni« erinnert an Feta-Käse, ist aber etwas härter, fast jedes Dorf hat seine eigene Kreation. Doch auch Fleischfreunde kommen auf ihre Kosten: Schaschlik vom Kalb, Schwein oder Lamm ist heißgeliebt, auch Flussforellen landen gerne auf dem Grill. Dazu werden leckere Saucen gereicht, berühmt ist die säuerliche Plaumensauce »Tkmali«. Daneben gibt es fabelhafte Eintopfgerichte wie das in Knoblauchmilch gegarte »Shkmeruli«-Hühnchen. Einige Gerichte gibt es nur zu bestimmten Jahreszeiten, im Frühjahr zum Beispiel das Lamm nach »Chakhapuli-Art« mit Minzsauce, Korianderkraut und Pflaumen. Denn das wichtigste an der georgischen Küche ist, dass alles ganz frisch auf den Tisch kommt. Georgische Speisen sind äußerst vielseitig und schmackhaft, charakteristisch ist der Geschmack von Korianderkraut, das in vielen Gerichten eine wichtige Zutat ist.

Geht man im Restaurant essen, sollte man beachten, dass die Fleischgerichte normalerweise nicht mit Beilage serviert werden, auch Saucen müssen extra bestellt werden. Man sollte sich von dem Konzept der Vorspeise verabschieden – das Essen wird serviert, wann es fertig ist, leider nicht immer Hauptgericht und Beilage gleichzeitig. In der Regel wird eine Auswahl von Gerichten für die ganze Gruppe bestellt, aus der sich alle bedienen dürfen. Die Einzelportion ist in Georgien ursprünglich nicht bekannt, man »tafelt« gemeinsam und dies wurde auch in Restaurants übernommen.

Ein schönes Erlebnis ist es, in einem privat geführten Gästehaus zu essen. Denn für die Georgier sind Gäste ein Geschenk Gottes, die entsprechend bewirtet werden. Natürlich wird zu jedem Essen Wein gereicht. Georgien gilt als die Wiege des Weinbaus, die ältesten gefundenen Traubenkerne wurden auf 6000 v. Chr. datiert. Entsprechend stolz sind die Georgier auf ihren Wein, der traditionell in großen Tonamphoren, dem »Qvevri« gegärt wird. Fast jeder Georgier hat einen eigenen Weingarten und stellt seinen eigenen Hauswein her, der oft von hervorragender Qualität ist, manchmal aber auch nicht. Hat man die Gelegenheit, bei einem Familienessen oder Fest dabei zu sein, wird man auch die Tradition der Trinksprüche kennenlernen, die vom Tischherrn (Tamada) gesprochen werden und den Trinkrhyhtmus vorgeben.
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Frühstück im Gästehaus.
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Das georgische »Snickers« Churchkhela.
[image: ]
»Badrijani« sind leckere Auberginenrollen mit Walnüssen.
[image: Tbilissi]
Aussicht über die Stadt Tbilissi von der Bergstation der Seilbahn.


Touristische Informationen und Hinweise



Anreise
Fast alle Touristen reisen mit dem Flugzeug an. Direktflüge bietet Lufthansa von München an, Georgian Airways von Wien und Condor von Frankfurt.
Aus Memmingen, Dortmund und Berlin-Brandenburg fliegt die Billigairline WIZZ Air Kutaissi direkt an. Günstige Flüge nach Kutaissi und Tbilissi gibt es
mit Zwischenstopp von Turkish Airlines, Pegasus Airlines, LOT Polish Airlines und der lettischen Air Baltic. Kutaissi liegt im Westen des Landes und ist für
die Anreise nach Swanetien günstig. Nach Tuschetien und für die Kasbegi-Region ist die Anreise über Tbilissi im Osten einfacher. Der Borjomi-Kharagauli-
Nationalpark ist von beiden Flughäfen gut erreichbar. Eine Anreise über den Landweg ist möglich, für die rund 4.000 km muss man jedoch mehrere Tage einplanen. Es gibt Fernbusverbindungen von der Türkei nach Batumi
und von Moskau nach Tbilissi, sowie eine Fährverbindung von Bulgarien nach Poti und Batumi.


Feste und Feiertage
Neben den christlichen Feiertagen wird der Tag der Einheit am 9. April und der Tag des heiligen Georgs am 23. November gefeiert. Das Reiterfest in Mestia findet am ersten oder zweiten Juniwochenende statt, die Kvirikoba (Lagurka) am 28. Juli, ebenfalls in Swanetien. Zur Saisoneröffnung in Tuschetien feiert man das Mze-Moe-Festival Ende Juni, das Tuscheti-Folkfestival findet Ende Juli/Anfang August statt. Zahlreiche kleinere Feierlichkeiten zu Ehren der lokalen Schutzheiligen werden das ganze Jahr über begangen.


Museen und Sehenswürdigkeiten
Georgien beherbergt einzigartige Kulturschätze und Museen, denen dieses E-Book nicht gerecht werden kann. Bei einem Aufenthalt in Tbilissi
sollte man einen Besuch im Nationalmuseum auf keinen Fall verpassen. Die Wehrtürme gehören zu den größten Sehenswürdigkeiten in Swanetien (Touren 15–32), das Ethnografische Museum und das Machubi Familienmuseum sind sehr sehenswert (Tour 19). Auch in Ushguli kann ein Machubi, ein altes traditionelles Wohnhaus, besichtigt werden (Tour 31). Das Ethnografische Museum in Borjomi (Tour 8) bietet sich bei Regenwetter an, die Ekatherinenquelle und die Schwefelbäder sind bei schönem Wetter einen Ausflug wert. Von Borjomi aus lohnt sich ein Tagesausflug zu der alten Höhlenstadt Vardzia. Ein absolutes Highlight sind die Höhlenklöster bei Davit Gareja (Tour 5).


[image: Annanuri]
Die Festung von Annanuri an der Heerstraße.

Wichtige Telefonnummern und Adressen
Allgemeine Informationen

Tourismusagentur: georgia.travel

www.georgiano.de

georgiastartshere.com




www.auswaertiges-amt.de



apa.gov.ge



Botschaften


Deutsche Botschaft Tbilissi: Nino
Chkheidze Str. 38; Notfallkontakt innerhalb
Georgiens Tel. +995 599 58 61 91


Schweizerische Botschaft Tbilissi: Shalva
Radiani street 12; Tel. +995 322 75

30 01
Österreichische Botschaft Tbilissi: Belinski-
Gebäude, 5. Stock, 4 Chovelidze
Straße; Tel. +995 32 243 44 02




Touristeninformationen


Tbilissi Tourism Information Center, Pushkin Park, Freedom Square, Tbilissi, +995/322158697, tictbilisi@gmail.com, täglich 9–21 Uhr




Tbilissi International Airport Tourist Information,
tgl. 24 Std. geöffnet, Tel. +995
32 2 31 00 07, 
places.georgia.travel


Borjomi Tourist Information Center, Shota Rustaveli Street, +995/367221397, ticborjomi@gmail.com, täglich 10–18 Uhr



Borjomi-Kharagauli Nationalpark Information Center, Meskheti Street 23, Borjomi, 
apa.gov.ge,  
Ansprechpartner Gorgi Kapanadze (Tel.+995/591 88 74 44) und Nino Avetisian (+995/577640444), Permits für den Nationalpark, Vermittlung von Führern und Verleih von Pferden, Mo – Fr 9–18 Uhr, Sa und So 9–16 Uhr


Mestia Tourist Information Center, Seti Square 7, +995/551 080 894, ticmestia@gmail.com, täglich 10–18 Uhr


Inoffizielle Touristeninformation von Stepanzminda, Mountain Freaks, Buntes Gebäude an der Hauptstraße im Norden des Ortes, +995/593583596, info@mountainfreaks.ge, Reiseveranstalter, Geführte Tages- und Mehrtagestouren, Zertifizierte Führer für Kasbekbesteigung, Verkauf und Verleih von Wanderausrüstung, Geoland Karten, Gaskartuschen und Souvenirs, von 01.04. – 31.10. täglich 9–18 Uhr

Tusheti Protected Areas Administration, Kvemo Alvani/Kvemo Omalo, Giorgi Bakuridze, Visitor Service Specialist +995/577101892, E-Mail: gio.bakuridze@gmail.com, Sophie Rainauli, Visitor Service Specialist +995/577101891, gio.bakuridze@gmail.com, Mitte Juni bis Mitte Oktober in Omalo, sonst in Kvemo Alvani. Täglich 10–18 Uhr





Wetterberichte

www.meteo.gov.ge
www.yr.no





Notruf

112



Öffentliche Verkehrsmittel

Fahrplan der georgischen Bahn: www.railway.ge
Die georgischen Minibusse haben keine Internetseiten. Die Touristeninformationen von Kutaissi und Tbilissi können Auskunft über Verbindungen geben.
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Kleiderstand in Borjomi.

Öffnungszeiten
Die großen Supermärkte in Tbilissi haben von 9–22 Uhr geöffnet, in den ländlichen Gebieten gibt es keine einheitlichen Öffnungszeiten, da es nur kleine Läden gibt und jeder sein eigener Herr ist. Generell sind die Georgier eher Langschläfer, ein frisches Brot ist meist erst ab 9 Uhr zu bekommen. Dafür sind auch die kleinen Läden oft bis spät in den Abend geöffnet.


Reiseliteratur
Besonders zu empfehlen ist das Stefan Loose Travel Handbuch Georgien, für Kultur- und Kunstinteressierte ist der Führer vom Trescher Verlag ebenfalls eine gute Wahl. Die Lesereise von Georges Hausemer ist eine schöne Lektüre für die Reise.


Sicherheit
Die allgemeine Sicherheitslage in Georgien ist sehr gut, es gibt kaum Straßenkriminalität. Schlechte Presse schadete immer wieder dem Ruf des Landes: zuletzt wegen des Fünf-Tage-Kriegs 2008 um Südossetien mit Russland, zuvor der Abchasien-Konflikt in den 1990er-Jahren. Vor einem Besuch der beiden abtrünnigen Regionen Südossetien und Abchasien warnt das Auswärtige Amt nach wie vor. Alle anderen Regionen, in denen sich auch die in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen befinden, können problemlos bereist werden. In den seltensten Fällen wird man Probleme mit Kleinkriminalität und Schleppern haben – Gastfreundschaft ist tief in der georgischen Kultur verankert. Normale Sicherheitsregeln sollten natürlich eingehalten werden: Zu später Stunde nicht in unbekannten Gegenden spazieren, Wertsachen nicht offen liegen lassen. Ein Risiko ist der Straßenverkehr, die Fahrweise ist meist sehr waghalsig und trotz der Null-Promille-Grenze sitzen nicht nur nüchterne Fahrer am Steuer. Auch wer wild zeltet, sollte umsichtig sein.
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Bunter Garten eines Gästehauses in Stepanzminda.
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Tanzaufführung in Signagi.

Sport
Zum Spaß wandernde Georgier sind in den Bergen selten anzutreffen, man hat sich aber mittlerweile an trekkende Touristen gewöhnt. Auch das Bergsteigen hat keine lange Tradition, waren doch die Gipfel der Berge traditionell den Göttern vorbehalten. Seit es aber der swanetische Spitzenkletterer Mikhail Khergiani in den 1960er-Jahren zu internationalem Erfolge brachte, ist der Klettersport etabliert. In den Bergregionen sind Pferderennen Teil der Kultur, die Georgier waren schon in der Antike als ausgezeichnete Reiter bekannt. Die breite Bevölkerung begeistert sich jedoch mehr für Fußball. Basketball, Rugby, Judo, Ringen und Gewichtheben sind ebenfalls beliebt.



Sprache
Landessprache ist Georgisch, jüngere Georgier (bis ca. 30 Jahre) sprechen meist passables Englisch, gerade in den ländlichen Gebieten, wo die Bevölkerung älter ist, ist noch immer Russisch die Lingua Franca. Auch Deutsch ist eine beliebte Fremdsprache.



Telefon
Georgien verfügt über ein gut ausgebautes Mobilfunknetz. Es empfiehlt sich, in ein mitgebrachtes Handy eine lokale SIM-Karte einzulegen, um zum lokalen Tarif zu telefonieren und zu surfen. SIM-Karten mit 3G Internet und Telefonguthaben sind in Tbilissi am Flughafen und in der Innenstadt, sowie in Kutaissi, Telawi, Borjomi und in weiteren größeren Städten erhältlich. Sie können an Ladestationen und Kiosken, die überall zu finden sind, aufgeladen werden. Für den Kauf der SIM-Karte wird ein Ausweisdokument benötigt. In den Bergregionen Swanetien und Tuschetien hat der Anbieter Magti das beste Netz und ist Geocell und vor allem Beeline vorzuziehen.

Vorwahl von Deutschland nach Georgien: +995
Vorwahl von Georgien nach Deutschland +49, in die Schweiz +41 und nach Österreich +43.
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Unterwegs mit der Marschrutka.

Verkehrsmittel
Das wichtigste Transportmittel ist der Kleinbus, die sogenannte Marschrutka. Alle großen Städte, aber auch kleinere Orte, soweit ohne Allradantrieb erreichbar, werden von ihnen angefahren. Bei den Kurzstrecken gibt es einen Festpreis, der normalerweise am Eingang hängt, meist nur wenige Lari. Es werden so viele Passagiere mitgenommen wie irgendwie hinein passen. Bei Langstrecken bekommt jeder Passagier einen eigenen Platz, wobei oft auch in den Gängen ein Sitz ausgeklappt wird und die Abstände zwischen den Reihen meist sehr klein sind; für große Menschen sollte das bei der Planung von langen Fahrten berücksichtig werden. Auf manchen längeren Strecken kann der Preis etwas heruntergehandelt werden, für Europäer lohnt sich das normalerweise nicht, denn die regulären Preise sind sowieso sehr günstig. Man sollte trotzdem unbedingt vor dem Einsteigen den Preis abklären.

Etwas teurer, aber um einiges komfortabler sind private Sammeltaxis, die sich Touristen teilen und die nach Absprache an touristisch interessanten Orten anhalten.

Außer in Tbilissi und Kutaissi gibt es kaum offizielle Taxen, Fahrer finden sich jedoch überall und lassen sich über die Gästehäuser vermitteln, auch hier auf jeden Fall den Preis vorab vereinbaren und eventuell handeln. Insbesondere in Swanetien und Tuschetien werden oft überteuerte Preise verlangt. Die Fahrweise der Marschrutkas und Taxen sind an den georgischen Verkehr angepasst und für die meisten Mitteleuropäer nervenaufreibend, daher besser nicht den Beifahrersitz wählen.


Entspannter ist eine Fahrt mit der Eisenbahn, die allerdings sehr langsam fährt. Die für Wanderer interessante Nachtzugverbindung von Tbilissi nach Zugdidi wurde leider eingestellt. Alle Verbindungen sind bei Georgian Railways (www.railway.ge) im Internet einzusehen.


Seit 2015 baut die Fluggesellschaft Vanilla Sky (vanillasky.ge/en) ihre inländischen Flugverbindungen aus: Von Tbilissi sind Batumi, Mestia und Ambrolauri erreichbar, von Kutaissi aus wird Mestia angeflogen. Ein Flug in dem kleinen Flieger ist nicht teuer und ein Erlebnis. Man sollte unbedingt rechtzeitig reservieren und einen Plan B haben, denn bei schlechter Sicht werden die Flüge ersatzlos gestrichen (Ticketpreis wird erstattet).

Einen Mietwagen kann man in Kutaissi und Tbilissi leihen, z. B. bei Avis oder Sixt. Insbesondere in der Hochsaison von Juli bis September sollte man rechtzeitig, mindestens drei Monate vor der Reise, buchen. Man sollte daran denken, dass die Nebenrouten oft in schlechtem Zustand sind und einige Straßen nur mit Allradantrieb befahrbar sind.



Richtwerte Fahrtzeit und Preise mit Marschrutka

Tbilissi – Borjomi: ca. 2 Std. Fahrzeit, von 8–19  Uhr stündlich ab Didube, 8 GEL
Tbilissi – Mestia: ca. 9 Std. Fahrzeit, 7 Uhr ab Samorgi, 30 GEL
Zugdidi – Mestia: ca. 3–4 Std., ca. 6:30 Uhr ab Bahnhof, 25 GEL
Tbilissi – Stepanzminda: ca. 3,5 Std. Fahrzeit, von 9:00-17:00 Uhr stündlich ab Didube, 10 GEL
Tbilissi – Akhmeta: ca. 2,5 Std. Fahrzeit, ab Samgori, ca. 10 GEL
Akhmeta – Omalo: ca. 5 Std. Fahrzeit, ganzes Allradtaxi für 250 GEL
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Hauptbahnhof und Busstation in Tbilissi.
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Einkaufen in Stepanzminda.
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Ausritt in Tuschetien: auf dem Weg nach Diklo.

Zahlungsmittel
Georgiens Währung ist der Lari (GEL), einem Lari entsprechen 100 Tetri. Der Kurs stand im Juli 2022 bei 3 GEL für 1 Euro. Die Währung wurde 1995 von der Georgischen Nationalbank eingeführt.
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Laden mit Devotionalien vor einer Kirche.

Zeitverschiebung
Oktober bis März: +3 Stunden, April bis September (europäische Sommerzeit): +2 Stunden.


Literatur und Karten
Richtig gute Wanderkarten von Georgien gibt es leider nicht. Alle detaillierten Karten basieren auf alten Militärkarten aus der Sowjetzeit und wurden nur geringfügig aktualisiert. Um sich einen Überblick zu verschaffen, ist die Karte von Georgien (1:350.000) oder des gesamten Kaukasus (1:650.000) von Reise Know-How geeignet. Guten Überblick über die Wanderregionen bietet »Georgian Caucasus« von comfortt!map im Maßstab 1:50.000 für die Kasbegi-Region, 1:75.000 für Swanetien und 1:110.000 für Tuschetien. Vorsicht mit dieser Karte, sie gaukelt eine Genauigkeit vor, die sie nicht bieten kann. Wanderkarten von Geoland sind für die Regionen im großen Kaukasus, Tbilissi und Borjomi im Maßstab 1:50.000 erhältlich. Sie können bei Geoland in Tbilissi (3 Telegraph Dead End, Tel. +995/322922553, Mo – Fr 10–19 Uhr, www.geoland.ge), im Tourismusbüro von Stepanzminda und in einigen Läden in Mestia gekauft werden. Da nicht immer alle Karten vorrätig sind, besser vor der Reise im Internet bestellen. Für Swanetien gibt es die Faltkarte »Tourist Guide Book of Svaneti«, in der Sehenswürdigkeiten und alle Wege eingezeichnet sind, die im Rahmen eines Tourismusprogramms Anfang der 2000er-Jahre markiert wurden. Nicht alle dieser Wege sind noch begehbar. Die Karte ist in einigen Läden in Mestia erhältlich. Eine zuverlässige Wanderkarte des Borjomi-Kharagauli-Nationalparks im Maßstab 1:50.000 ist im Besucherzentrum erhältlich. Zu empfehlen sind die Smartphone-Apps OSMAND und Locus Maps. Beide Apps müssen in Deutschland installiert werden, OSMAND arbeitet mit einer Offline-Karte und kann ohne Internet benutzt werden, für Locus Maps ist eine Verbindung notwendig.
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8
Kreuze von Borjomi, 1132 m
Gehzeit 2.30 h
[image: ]
Waldspaziergang mit Panoramablicken über den alten Kurort 
Diese Rundwanderung ist perfekt, um einen Überblick über Stadt und Tal zu bekommen. Sie führt vorbei an den Ruinen der mittelalterlichen Gogia-Festung, die Teil des Warnsystems vor Feinden war. Im Wald, der bereits zum Naturpark gehört, können wir tief durchatmen. Atemberaubend sind die traumhaften Ausblicke von den hoch über der Stadt thronenden Kreuzen.

Ausgangspunkt:   Touristeninformation in Borjomi, Shota-Rustaveli-Straße, 50 Meter östlich der weißen »Beauty Bridge«, 800 m.  
Höhenunterschied:   460 Hm. 
Anforderungen:   Markierte Wanderung auf schmalen Waldpfaden, teilweise steile Anstiege. Trittsicherheit erforderlich, für den Abstecher zum Kreuz außerdem Schwindelfreiheit. Bei Nässe rutschig. 
Einkehr:   Restaurants und Cafés in Borjomi, unterwegs keine. 
Tipp:   Ethnografisches Museum (Museum of Local Lore) in der Tsminda-Nino-Straße 5, Di – So 10–17 Uhr.
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Von der Touristeninformation in Borjomi (1), 800 m, folgen wir den grün-weißen Markierungen ins Zentrum, vorbei an der weißen Brücke »Beauty Bridge«, an der wir die Straßenseite wechseln. Wir laufen die Hauptstraße entlang bis zu einem Platz mit einer Statue des Komponisten Tschaikowski, an dem sich die Musikschule befindet, und biegen rechts in die Tsminda-Nino-Straße ein. Hinter dem Museum am Ende der Straße gehen wir nach rechts in die Pirosmani-Straße. Links oben auf dem Berg sehen wir bereits unser Ziel, die Kreuze. Nach 120 Metern nehmen wir die dritte, steil aufsteigende Straße links, gehen danach sofort wieder links und folgen der aufgemalten Schrift »Hotel Victoria Panorama«. Hinter dem Hotel Panorama gehen wir rechts die steile Auffahrt hoch, an deren Ende eine Treppe links auf einen Pfad führt, der uns in 5 Min., an der Ruine eines Hauses vorbei, zu den Ruinen der Gogia-Festung (2), 850 m, bringt. Zurück am verfallenen Haus nehmen wir links den Pfad, der am steil abfallenden Hang an einer teilweise durchgerosteten Wasserleitung (rutschig!) entlangführt. Nach 850 Metern macht der Pfad eine scharfe Rechtskurve. Wir steigen 10 Min. etwas steiler bergauf, bis wir eine Gabelung erreichen. Zum Aussichtspunkt (3), 1050 m, am ersten Kreuz, folgen wir dem Schild »Cross«. Dort haben wir einen herrlichen Ausblick über Stadt und Tal. Zurück an der Gabelung folgen wir nun dem steilen Pfad bergauf und gelangen nach 5 Min. zu einer idyllischen Lichtung auf dem Cross Mount (4), 1132 m. Wir folgen dem Schild »Borjomi Tourist Information via woods« und gehen durch Nadelwald bergab. Nach 10 Min. macht der Pfad eine scharfe Rechtskurve, wir laufen weitere 10 Min. nach Osten, bis wir zu einer kleinen Lichtung und einem Bach gelangen, an (und teilweise in) dem wir durch ein hübsches Tal laufen. Nach 15 Min. kommen wir an einer Metallschranke vorbei und erreichen dann, Rechtsabzweige ignorierend, die Gogia-Tsikhe-Straße (5), 835 m, der wir nach rechts folgen. Nach 450 m biegen wir scharf links auf die Pirosmani-Straße ab und gelangen durch eine Unterführung unter Wohnhäusern hindurch auf die Hauptstraße.
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[image: Borjomi]
 Blick auf die Stadt Borjomi.
[image: Gogia]
 Ruinen der Gogia-Festung.
25
Über die Zuruldi Range nach Tsvirmi
Gehzeit 3.00 h
.
Mit Tetnuldiblick zu einem der schönsten Dörfer Swanetiens 
Ein majestätisches Bild gibt die Kirche von Tsvirmi vor der rot glühenden Dreiecksspitze des Tetnuldi in der Abendsonne ab. Tsvirmi ist eines der authentischen Dörfer Swanetiens, abseits der beliebten Haupttrekkingroute von Mestia nach Ushguli herrscht hier ganz normales Dorfleben. Im Herbst kann man die Bauern beim Ausladen des Heus beobachten, das noch wie seit Jahrhunderten mit von Ochsen gezogenen Holzschlitten ins Dorf gefahren wird. Einem dieser Schlittenwege folgen wir von der Zuruldi Range hinab ins Tal – Vorsicht, bei Gegenverkehr kann es eng werden. 

Ausgangspunkt:   Bergstation Hatsvali-Lift, 2345 m, siehe Tour 24. 
Endpunkt:   Tsvirmi, 1880 m. Rückfahrt mit dem Taxi oder weiter nach Mestia oder Adishi über Tour 27. 
Höhenunterschied:   230 m Aufstieg, 700 m Abstieg. 
Anforderungen:   Wanderung auf meist breiten Wegen oder guten Pfaden, teils steiler Abstieg über einen Wirtschaftsweg. 
Einkehr:   Siehe Tour 24. 
Kombinationsmöglichkeiten:   Tour 24 und 26, kann als erste Etappe des Mehrtagestrecks von Mestia nach Ushguli gewandert werden: Nach Tour 26 ist es möglich, weiter über Adishi bis nach Ushguli zu wandern. 
Hinweis:   Fahrzeiten des Sesselliftes siehe Tour 24. 
Tipp:   In der Kirche von Tsvirmi befindet sich ein besonders schönes Exemplar der swanischen Altarkreuze, ein Meisterwerk der Georgischen Metalltreibkunst. Vor Ort oder in einem der Gästehäuser erkundigen, um Zutritt (gegen eine Spende) zu bekommen.
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Von der Bergstation (1), 2345 m, des Hatsvali-Sesselliftes wandern wir zunächst ca. 30 Min. wie in Tour 24 beschrieben – unser Tagesziel Tsvirmi sehen wir rechts unter uns im Tal liegen. Kurz hinter den verrosteten Teilen eines alten Strommastes (2), 2360 m, und kurz vor der Stelle, an der sich die zuvor getrennten Wege wiedertreffen, zweigt an einer leichten Linkskurve (3), 1955 m, ein Pfad nach rechts ab. Wir können seinen Verlauf über die Wiese am Südhang der Zuruldi Range unterhalb der Sendemasten erkennen, er führt entlang der Strommasten hinter der Wiese in den Wald. Am Waldrand wandelt sich der Pfad in einen alten Schlittenweg, der noch immer als Wirtschaftsweg genutzt wird. Das Heu der Almwiese wird mit den Holzschlitten nach Ieli ins Tal gebracht. Der Schlittenweg schneidet sich bald tief in den Boden ein. Der Hohlweg führt zunächst Richtung Südosten bergab, macht nach ca. 20 Min. eine Rechtskurve und trifft nach weiteren 800, teils steilen Metern, auf den Wanderweg (4), 1956 m, der von Ieli nach Tsvirmi führt. In diesen biegen wir links ein und folgen dem rot-weiß markierten Weg zwischen lichtem Mischwald und Haselnusssträuchern im leichten Auf und Ab 4 km nach Tsvirmi. Mehrmals zweigen ebenfalls rot-weiß markierte Wege nach links ab, doch wir halten uns stets rechts. An einigen Stellen säumt Enzian den Weg, an andern eröffnen sich schöne Blicke ins Tal. An einer Kuppe kurz vor dem Ort gabelt sich der Weg; beide Varianten führen in den Ortskern, vom südlicheren hat man die schöneren Blicke auf das Dorf, daher gehen wir rechts und erreichen 10 Min. später eine Holzbank und einen Wegweiser an einer Gabelung in Tsvirmi (5), 1880 m. Nun können wir das kleine Dörfchen erkunden, bevor wir mit dem Taxi zurückfahren oder uns auf den Weiterweg Richtung Mestia-Ushguli-Trek machen. Selbstverständlich können wir auch auf dem Herweg zurückwandern. 
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[image: Tsvirmi]
Der Tetnuldi erhebt sich hoch über dem Bergdorf Tsvirmi.
32
Schchara-Gletscher, 2450 m
Gehzeit 5.15 h
.
Wanderung zum Gletscher des höchsten Berges von Georgien  
Die Silhouetten der Wehrtürme von Ushguli zeichnen sich vor der weißen Wand des höchsten Berges Georgiens ab. Zum Gletscher des drittgrößten Gipfels des Kaukasus wandert man durch das im Frühsommer blumenübersäte Flusstal des Enguri. Man gelangt beinahe bis zum Ursprung des Flusses, den fast alle Besucher Swanetiens von der Anreise her ganz anders kennen: Als großer Strom schneidet er bei Mestia tiefe Täler und speist einen riesigen Stausee.

Ausgangspunkt:   Brücke in Ushguli, 2085 m. 
Höhenunterschied:   500 Hm. 
Anforderungen:   Leichte, aber lange Wanderung auf breiten Wegen. Für den letzten Abschnitt über das geröllige Flussbett ist Trittsicherheit nötig. 
Einkehr:   Im Sommer werden gegenüber der Schutzhütte Snacks verkauft. 
Kombinationsmöglichkeiten:   Tour 30 und 31. 
Unterkunft:   Zelten bei der Schutzhütte.  
Hinweis:   Bis Ende Mai kann der Weg teilweise schneebedeckt sein. Führt der Fluss zuviel Wasser, ist es eventuell nicht möglich, bis an den Gletscher zu gehen, in diesem Fall die Variante wählen. 
Tipp:   In Ushguli können für die Strecke bis zur Schutzhütte Pferde gemietet werden. Auskunft bei den Männern an der Brücke, mittags sind jedoch oft schon alle Pferde vermietet. 
Variante:   An der Linkskurve (5) dem Fahrweg nach links folgen. Nach dem steilen Anstieg macht der Weg eine Rechtskurve und verläuft sich bald im Gras. Hier ist ein schöner Picknickplatz, noch ca. 400 Meter weiter können wir bei gutem Wetter vom Aussichtspunkt auf die Zunge des Schchara blicken.
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Von der Brücke in Ushguli (1), 2075 m, wie in Tour 31 beschrieben bis zur Lamaria Kirche. Wir bleiben auf der Schotterstraße und folgen ihr weiter bis zur Brücke (2), 2120 m. Links des Flusses, der sich in seinem schmalen Kiesbett schlängelt, wandern wir nach Nordosten. Nach ca. 35 Min. öffnet sich das Tal und der Pakvlashi-Bach (3), 2165 m, kreuzt den Fahrweg. Führt der Bach wenig Wasser, queren wir ihn hier, meist liegen einige Trittsteine bereit. Im Frühjahr oder nach starken Regenfällen kann man nach links den Pfad entlang des Baches nehmen, bis sich der Bach leichter überqueren lässt. Meist bauen Einheimische ein paar hundert Meter bachaufwärts eine kleine Brücke. So gelangt man zurück auf den Fahrweg. 1.30 Std. spazieren wir mit leichter Steigung durch das immer breiter werdende Tal und queren einige Bäche. Ein Wegweiser (4), 2274 m, zeigt nach rechts zum »Alpine Camp«, einer einfachen Schutzhütte für Alpinisten auf der anderen Seite des Flusses. 15 Min. später macht der Fahrweg eine Linkskurve (5), 2310 m, und führt den Berg hinauf (Variante). Wir gehen geradeaus den Pfad weiter, er führt erst durch ein kleines Wäldchen hindurch, dann durch hohes Gras und zuletzt durch ein schotteriges Flussbett. Der letzte Abschnitt von nur 1,5 km dauert auf dem schwierigen Untergrund etwas länger. Zwischen dem Geröll lädt ein großer Stein mit Schchara-Blick (6), 2450 m, zur Pause ein. Wir kehren auf demselben Weg zurück nach Ushguli (1).
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[image: Stein mit Schchara Blick]
Zwischen hohem Gras zum Gletscher.
40
Gveleti-Wasserfälle, 1645 m
Gehzeit 1.30 h
[image: ]
Ausflug in ein idyllisches Bergtal an der Grenze zu Russland 
Hinter den Ruinen einer alten, sagenumwobenen Festung führt ein schmales Seitental bei Gveleti zu diesen beiden hübschen Wasserfällen. Das Tal ist bei Vogelbeobachtern beliebt und auch Pflanzenfreunde haben ihre Freude: Unter anderem wachsen hier mehr als zwanzig endemische Glockenbaumarten. Alle, die nicht so sehr an Details, sondern an großen Impressionen interessiert sind, kommen bereits bei der Anfahrt auf ihre Kosten: Schon der Schriftsteller Alexandre Dumas schwärmte von der schroffen Darialschlucht, durch die wir auf dem Hinweg fahren.

Ausgangs- und Endpunkt:   Parkplatz in Gveleti, 1465 m. 7 km nördlich führt von Stepanzminda führt ein Abzweig nach links nach Gveleti. Anfahrt mit Taxi. 
Höhenunterschied:   230 Hm. 
Anforderungen:   Kurze, gelb-weiß markierte Wanderung auf schmalen Pfaden. Trittsicherheit ist für den Weg zum großen Wasserfall nötig. 
Unterkunft:   Zelten in Gveleti möglich, Alpin Camp in Gveleti, Unterkünfte aller Kategorien in Stepanzminda. 
Einkehr:   Keine.
[image: ]

Vom Parkplatz (1), 1465 m, in Gveleti wandern wir zunächst auf der Schotterstraße nach Süden bergauf, nach ca. 180 Metern passieren wir einen ersten Wegweiser. 600 Meter weiter erreichen wir hinter einigen Metallcontainern eine Gabelung (2), 1540 m, mit einem weiteren Wegweiser. Wir gehen nach rechts über die rot-grüne Brücke. Der schmale Pfad entlang des rauschenden Baches bringt uns in 20 Min. zum großen Gveleti-Wasserfall (3), 1645 m. Wieder zurück an der Gabelung (2) folgen wir dem linken Weg in 15 Min. zum kleinen Gveleti-Wasserfall (4), 1605 m. Wir wandern auf dem gleichen Weg zurück nach Gveleti (1).
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[image: Grosser Gveleti Wasserfall]
Grosser Gveleti Wasserfall
[image: Kleiner Gveleti Wasserfall]
 Wegmarkierung mit Glockenblumen.
43
Rundweg von Dartlo über die Festung Kvavlo
Gehzeit 2.30 h
.
Weite Talblicke und alte Wehrtürme 
Zwei Wehrtürme mit pyramidenförmigen Dächern ragen zwischen den Hausfestungen in Dartlo hervor. Auch in der halb verfallenenen Festung Kvavlo, die hoch oben über Dartlo wacht, steht einer der Türme aus dem 13. Jahrhundert. Die mächtigen Steintürme sind Zeugen der kriegerischen Vergangenheit. Heutzutage trifft man in der Gegend zum Glück nur zahlreiche friedliche Schafe, die sorgenfrei auf den saftigen Weiden grasen und ganz nebenbei den Rohstoff für ein typisches georgisches Souvenir liefern: warme tuschetische Wollsocken.

Ausgangspunkt:   Dartlo, 1820 m. Über Tour 42 oder mit dem Jeep von Omalo (ca. 1 Std. Fahrzeit). 
Höhenunterschied:   370 Hm. 
Anforderungen:   Im Großen und Ganzen einfache Wanderung. Hinter einem Bach, den es zu überqueren gilt, erfordert jedoch eine schmale, exponierte Passage Trittsicherheit und Schwindelfreiheit. 
Einkehr:   Keine.
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Wir verlassen den gepflasterten Platz vor dem Gästehaus Samtskhe in Dartlo (1), 1820 m, nach Nordwesten und folgen den rot-weißen Markierungen durch das Dorf. Der Pfad windet sich zwischen den Häusern den Berg hinauf. Nach ca. 10 Min. lassen wir das Hotel Dartlo hinter uns. 5 Min. später trifft ein Pfad auf unseren, weitere 5 Min. danach knickt unser Pfad nach links ab. 10 Min. wandern wir bei leichter Steigung nach Nordwesten den Hang entlang, passieren ein Gatter und steigen im Zickzack zur Ruine der Festung hinauf. Nach ca. 20 Min. liegen Ruinen alter Gebäude vor uns, doch wir folgen dem roten Pfeil nach rechts, etwas exponiert führt der Pfad an einigen Felsen vorbei zum Turm von Kvavlo (2), 2135 m, der mit Metallkonstruktionen vorm Zerfallen bewahrt wird. In einem Bogen laufen wir um die Anhöhe, auf der einst weitere Türme standen, zwischen verfallenen Häusern hindurch zu einem Platz mit Wasserstelle. Von dort gehen wir ca. 500 Meter nach Norden am Hang entlang, dann kreuzt ein kleiner Bach den Weg. Auf dem kurzen Abschnitt dahinter laufen wir auf schmalem Pfad an dem steil abfallenden Hang entlang. Vorsicht ist geboten, vor allem an den gerölligen Stellen. Wir passieren ein Gatter (3), 2130 m, laufen vorbei an einigen Häusern und Ställen und gehen 500 Meter weiter durch ein zweites Gatter. Der Fahrweg, auf dem wir uns jetzt befinden, macht wenig später eine Linkskurve (4), 2110 m. Geht man geradeaus, gelangt man in ca. 5 Min. in das kleine Dörfchen Dano. Zurück nach Dartlo geht es über die Schotterstraße links bergab, sie bringt uns in ca. 45 Min. zurück ins Tal. Kurz vor Dartlo muss erneut der Bach gequert werden, diesmal bequem über eine Holzbrücke (5), 1830 m. An der Gabelung wenig später halten wir uns links. Am Dorfrand steht die Ruine einer alten Kirche – ihr Zustand zeigt einmal mehr, dass pagane Traditionen hier noch immer wichtiger als das Christentum sind. Gegenüber der Ruine kehren wir nach links zurück zum Dorfplatz (1).
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[image: Gatter vor Kvevlo]
Aufstieg zu den Wehrtürmen von Kvavlo.
[image: Kleine Brücke vor Dartlo]
Ruine der alten Kirche von Dartlo.
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